[image: image1.png]


Presseinformation 

Nachbericht zum NÖ Installateur Kongress in St. Pölten

Interview mit KR Ing. Herbert Urbanich
NÖ Landesinnungsmeister

Erstmals veranstalten wir den Installateur-Kongress, bisher waren es immer sehr gut besuchte jährliche Veranstaltungen des Installateurtages NÖ. Worin liegt der Unterschied zu den bisherigen Veranstaltungen und was hat die Innung bewogen an einen Installateur-Kongress zu denken? 

Es ist einfach so, dass die Branche Flagge zeigen muss, will sie gegen das Überangebot am Markt bestehen können. Die Installateure haben durch ihre absolute unbestrittene Fachkompetenz wesentlich bessere Voraussetzungen als alle Mitbewerber am freien Markt beim Kunden durch hohe Qualität, Zuverlässigkeit zu punkten.

Allein das Image und die Imagepflege bedürfen einer radikalen Auffrischung. Die führenden Betriebe der Branche haben die Verpflichtung sich dieser Aufgabe zum Wohle der gesamten Branche zu engagieren.

Der Installateur-Kongress ist Zeichen für den Aufbruch in eine neue konsequente Zusammenarbeit mit Industrie und Handel unter Besinnung auf die eigenen Stärken und Fähigkeiten. Der Kongress soll äußeres Zeichen für diesen Willen sein.  

Die Wiener Innung wurde als Kooperationspartner mit ins Boot genommen. Ist das der Beginn von zukünftig gemeinsamen Aktivitäten von Wien und NÖ?

Die Innung Wien und die Innung NÖ vereinen mehr als 40 % der Installateure Österreichs. Es liegt auch wegen geographischer Lage nahe, dass die Innungen bei Großveranstaltungen kooperieren. 

Das Interesse und die Unterstützung der Marktpartner sind wegen der Erreichbarkeit des großen Kundenpotentials wesentlich besser. Es heißt gemeinsame Stärken zu nutzen.

Es ist außerdem an der Zeit, dass die Innungen, nicht nur in 2-er Kooperationen zusammenfinden, sondern auch gemeinsame Interessen nach außen hin vertreten.

Regionales Denken wird aus der Not heraus sowieso modern.

Medien und Nachrichten berichten laufend von Finanzkrise und Wirtschaftskrise. Die Krise scheint unser lästigster Begleiter seit Herbst vorigen Jahres zu sein und wird mit ständig neuen Schreckensmeldungen über Betriebschließungen, Personalabbau, Jobverlusten, Kündigungen und Marktzusammenbrüchen kommentiert.

Herr KR Urbanich, wie sehen sie Chancen und Entwicklung von Gewerbe und Handwerk, insbesondere der Installateure, im Zeichen eines derart nachhaltigen Umfeldes der Krise?

Wenn die Industrie schwächelt, hat das Gewerbe wieder Saison. Das kennen wir aus der Wirtschaftsgeschichte.

Das Gewerbe ist flexibler. Es geht nicht so lange an unvermeidbaren Veränderungen vorbei wie die Industrie es tut. Die Industrie hängt allzu lange an nicht haltbaren Strukturen fest, es wirken sich die Konjunkturzyklen daher dort nachhaltiger aus.

Die Installateure von NÖ haben sich längst schon vor aufkommen der Wirtschaftskrise in ihrem Angebot den Markterfordernissen angepasst. In der Nutzung erneuerbarer Energie, Heizung aus Biomasse, thermische Solaranlagen, Erdwärme mit Wärmepumpen, Wärmerückgewinnung und auch Photovoltaik haben sich die Firmen mit Unterstützung der Innung bestens vorbereitet. 

Sie können die heute übermäßig große Nachfrage an energiesparenden und Kosten sparenden Anlagen sehr gut abdecken. 

Die Installateure von NÖ machen ihre Hausaufgaben auch in der Qualitätssicherung und schulen sich auch im Rahmen von klima:aktiv zu Sanierungs- und Beratungsspezialisten.

Mit Fug und Recht kann ich behaupten, dass für die Installateure in NÖ noch keine Krisensituation erkennbar ist. Im Gegenteil es sind von lange nicht da gewesenen Auslastungsreserven zu berichten.

Die Energiepreise fahren seit dem Vorjahr auf einer Achterbahn. Die Heizkosten strapazieren das Budget der Haushalte. Der Fixkostenanteil für Wärme, Strom und Wasser steigt ständig und bedroht die, vom Haushalt eigentlich für Konsum reservierten, freien Mittel.

Welchen Ausweg gibt es für die Haushalte einer drohenden Kostenlawine bei Heizung, Strom und Wasser zu begegnen?

Auch wenn die Preissituation am Energiemarkt derzeit trügt, die Preise für Öl liegen bei 0,50 ct/Liter, Gas wird durch Preissenkung wieder billiger, so ist abzusehen, dass das so nicht bleiben kann.

Die exportierenden Länder, wie Russland, die arabischen Länder etc haben ihren Staatshaushalt nach mehr oder weniger vorsichtigen Prognosen für Einnahmen aus dem Energiepreis angesetzt.

So hat zB Russland mit dem durchschnittlichen Preis für Öl von € 95,--/Barrel, Saudiarabien mit € 70,-- 

Werden diese Werte längerfristig nicht erreicht, müssen diese Staaten die Ausgaben und Investitionsprogramme radikal abwürgen.

Bei Gas schaut es ähnlich aus: Die Produktion und Nachfrage liegt mehr als 10 % unter dem Vorjahrswert, ein jährliches Minus von 10 % ist prognostiziert.

Nicht nur der hohe Öl- oder Gaspreis macht die Krise aus.

Für Österreich ist es wichtig unabhängiger von der Energieversorgung und damit von dauerhaften Preisschwankungen und -spitzen zu werden. Im Bereich der Energie für Raumwärme müssen wir stark reduzieren und auf Biomasse und erneuerbare Energie setzen. Die vorhandenen Reserven lassen die Verdoppelung der Nutzung von Biomasse zu. Erneuerbare Energie, thermische Solaranlagen, Erdwärme und Geothermie haben noch größtes nutzbares Potential. Eine Steigerung des Anteiles von erneuerbarer Energie am Gesamt-Energieverbrauch bis 2020 auf 34 % sollte möglich sein. Die Installateure sind dabei führend in der Umsetzung.

Reagieren die Installateure mit entsprechenden Angeboten und vermitteln sie  Chancen, die sich durch Anwendung erneuerbarer Energie bieten?

Die Installateure sind bestens ausgebildet in der Anwendung von Wärmepumpen, thermischen Solaranlagen und auch bei Photovoltaik können sie punkten.

Spezialisierungen werden in gewissen Bereichen notwendig sein. Markt bestimmend müssen die Installateure noch werden. 

Imagepflege und Qualitätsbekenntnis ist in Zukunft sehr wichtig

Energieberatung und HeizungsCheck sind in NÖ bereits eine Erfolgsgeschichte. 

Die NÖ Landesregierung schickt speziell ausgebildete Energieberater zu Kunden, die sich für Modernisierung ihres Ein- oder Zweifamilienhauses interessieren. Bei Wunsch des Kunden nach Verbesserung und Modernisierung der Heizanlage wird ein Installateur-Partner zu dieser Beratung mitkommen. 

Was ist es dem Installateur-Partner wert, an einer kostenlosen Beratung für den Kunden teilzunehmen und was sind seine Beweggründe an der Aktion HeizungsCheck mit zu tun?  

2 Spezialisten = 1 Beratung ist die Devise beim HeizungsCheck. Die NÖ Landesregierung unterstützt die Aktion HeizungsCheck sehr großartig und großzügig.

Beim HeizungsCheck kommt der Installateur zu Kunden, die er möglicherweise mit keiner Werbemaßnahme erreicht hätte. Er kommt zu Anlagen, welche definitiv Bedarf zu Veränderung und zu Verbesserung haben. 

Der Installateur kommt als neutrale Person zum Kunden und hat die Möglichkeit aufzuzeigen, was an einer bestehenden Anlage verbessert werden kann und wo Korrektur notwendig ist.

Er hat die Möglichkeit zusammen mit dem Energieberater den Kunden von der Umstellung auf umweltfreundliche Heizsysteme zu überzeugen.

Das Prüfprotokoll, das der Installateur erstellt, ist die Vorstufe der in Zukunft verpflichtenden 15- Jahresüberprüfung nach der OIB Richtlinie 6. Diese Überprüfung ist allein dem Installateur vorbehalten. 

Anbieter die nur Abgasmessung oder Geräteservice durchführen dürfen haben keine Berechtigung und auch nicht die erforderlichen praktischen und theoretischen Kenntnisse diese Überprüfung auszuführen.  

Hat die Aktion auch ein spezielles energiesparendes Angebot für die Eigenheimbesitzer parat?

Der Austausch der Heizungspumpe gegen eine hocheffiziente, moderne, regelbare Pumpe zum fixen Preis von € 325,-- bzw € 350,-- wird dem Kunden angeboten.

Seit Beginn der Aktion HeizungsCheck vermelden die Pumpenhersteller einen Marktzuwachs bei den Klasse A Pumpen von 80 bis 100 %

Für mich ein eindeutiges Zeichen für den großartigen Erfolg der Aktion.

Was erwarten wir uns vom heutigen 1. Installateur-Kongress?

Der Besuch und damit das Interesse an der Veranstaltung sind großartig und sprechen für sich. Es war an der Zeit eine Großveranstaltung mit den Wiener Installateuren gemeinsam zu versuchen.

Den tatsächlichen Erfolg werden wir am Medienecho und am Echo der Abwesenden, die es heute hoffentlich bereits bereuen, nicht dabei gewesen zu sein.  

Erwarten darf ich, dass dieser Kongress die Installateure dazu motiviert, für ihr Image etwas zu tun. Es kennt jeder seinen eigenen Wert am Markt, es ist an der Zeit auch nach außen hin Zeichen zu setzten die dem Erscheinungsbild des Installateurberufes gut tun und sein Image zu verbessern helfen. 

Die großen und starken Betriebe der Branche sind aufgerufen Flagge zu zeigen und voran zu gehen. Ich stehe dabei sehr gerne zur Verfügung.

Ich wünsche mir, dass die Idee der gemeinsamen Veranstaltungen von Innungen und Kooperationen von Innungen mehr an Boden gewinnen, und sie sich dadurch besser in den Marktpositionen behaupten können.

Einen interessanten und kurzweiligen Tagungsverlauf wünsche ich uns allen.
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